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Liebe Besucherinnen und Besucher der Barmer Anlagen, 

im Jahr 2013 ist Wuppertal zur grünsten Großstadt in Deutschland gekürt worden. Ein 

Drittel der Stadtfläche ist von Parkanlagen und Wäldern bedeckt. Dies verleiht Wuppertal 

den seltenen Status einer "Großstadt im Grünen". Wuppertals individueller Charakter 

beruht vor allem auf dem Kontrast zwischen seinen grünen Höhen mit Parkanlagen und 

herausragender Gartenkultur sowie dem ehemals von Industrie geprägten Tal der 

Wupper.  

In den Wäldern Deutschlands kommen ca. 70 Baumarten vor, von denen wiederum 26 

Laubbaumarten und 7 Nadelbaumarten wirtschaftlich genutzt werden. Von den wirtschaft-

lich genutzten Forstflächen sind 80 % der Fläche mit nur vier Baumarten bestockt 

(Gewöhnliche Fichte, Wald-Kiefer, Rotbuche, Stiel-Eiche). Neben der wirtschaftlichen 

Nutzbarkeit der Bäume spielen für den Anbau bestimmter Baumarten auch andere 

Aspekte eine Rolle. In Folge der steigenden Temperaturen werden zukünftig vermutlich 

verstärkt solche Baumarten angepflanzt, die eher wärme- und trockenheitstolerant sind. Im 

Siedlungsbereich sind die Bedingungen heute schon extremer, was Temperaturmaxima 

und Luftschadstoffe angeht. 

In Parkanlagen können weitaus mehr Baumarten vorkommen. Hier geht es in erster Linie 

darum, durch Pflanzungen ein bestimmtes Landschaftsbild zu schaffen, repräsentativen 

Solitªrbªumen einen geeigneten Platz zu bieten oder die Vielfalt der ĂBaumarten der 

ganzen Weltñ darzustellen. 

Die Barmer Anlagen sind ein herausragendes Beispiel für eine Parkanlage, die während 

der Industrialisierung durch das Engagement wohlhabender Bürger entstand. Diese 

Bürger setzten sich das Ziel, in Zeiten, in denen durch die Industrialisierung und verstärkte 

Bebauung zunehmend Grünflächen und Wälder verschwanden, Grünanlagen für die 

Bevölkerung zu schaffen, die diese als Erholungsorte aufsuchen konnte. So entstand 1864 

der Barmer Verschönerungsverein (BVV), in dessen Besitz und Obhut sich auch heute 

noch die Barmer Anlagen befinden. 

Die hier dargestellten Baumspaziergänge beziehen sich zum einen auf den unteren Teil 

und zum anderen auf den oberen Teil der Barmer Anlagen. Mit dem Ankauf der Flächen 

sowie mit der Planung und Umsetzung der unteren Anlagen wurde bereits 1866 begonnen 

und wenige Jahre später auch mit der Gestaltung der oberen Anlagen und des Ringeltals. 

Der Barmer Verschönerungsverein (BVV) als frühe Bürgerinitiative schuf nicht nur einen 

Erholungsraum für die Bevölkerung. Sie kreierte insbesondere auch eine Parklandschaft, 

die sich durch einen enormen botanischen Reichtum auszeichnet. Dieser Reichtum 

besteht unter anderem aus einer Vielzahl verschiedener Baumarten, die in den Barmer 

Anlagen zu entdecken sind. Besonders sind die Barmer Anlagen auch durch ihren 

topografischen Höhenunterschied von 135 Metern. Dadurch ergeben sich beim 

ĂErklimmenñ der Hügel immer wieder überraschende und beeindruckende Ausblicke. 

Wir wünschen Ihnen schöne Baumspaziergänge! 
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Anleitung für die Barmer Anlagen: 

der Weg und die Broschüre 

Im Inneren der Broschüre finden Sie sowohl einen Plan der unteren Barmer Analgen 

(Seite 6-7) als auch einen der oberen Anlagen (Seite 14-15). In Anlehnung an das 

Parkpflegewerk sind im unteren Bereich die Bäume mit den Nummern von 1 bis 137 

verzeichnet und im oberen Bereich die Bäume von 138 bis 304. Die Bäume sind in der 

Nummerierung in den jeweiligen Tabellen für den unteren (Seite 8-11) und den oberen 

Bereich der Barmer Anlagen (Seite 16-20) aufgeführt. Am Ende der Zeile für jeden Baum 

finden Sie eine Nummer, unter der die Beschreibung der Baumart angegeben ist. 

Die Beschreibungen und Erkennungsmerkmale der Baumarten sind im hinteren Teil dieser 

Broschüre (Seite 25-50) aufgeführt. Die Baumarten sind hier nach ihrem wissen-

schaftlichen Artnamen in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Manche Baumarten wer-

den Sie mehrfach auf Ihrem Weg bzw. in den Tabellen entdecken. Sie sind jedoch nur 

einmal in der alphabetischen Liste der Baumarten vorhanden. 

 

Namensgebung für Pflanzen  

Alle bekannten Organismen auf der Welt haben einen Namen bekommen, so auch alle 

Bäume, wie beispielsweise die  

Sommer-Linde (wissenschaftlich Tilia platyphyllos L.). 

Der Artname setzt sich aus dem am Anfang stehenden Gattungsnamen (z. B. Tilia) und 

dem Art-Epitheton (hier platyphyllos) zusammen. Jeder Artname besteht daher aus zwei 

Teilbezeichnungen. Dieses System wird auch als binäre Nomenklatur bezeichnet und 

wurde 1753 von Carl von Linné (schwedischer Botaniker) eingeführt. In wissenschaftlichen 

Arbeiten wird zusätzlich dahinter noch der/die Erstbeschreiber/in als Abkürzung genannt, 

z. B. ein ĂL.ñ für Carl von Linné.  

Bei den deutschen Artnamen steht in der Regel der Gattungsname an zweiter Stelle, 

während der Begriff zur Beschreibung der Art (das Art-Epitheton) vorne steht, z. B. 

Sommer-Linde (ĂLindeñ als Gattungsname und ĂSommerñ zur Bezeichnung der Art). 

Eine Gattung ist eine Rangstufe innerhalb der Hierarchie der biologischen Systematik, in 

der biologisch ähnliche Arten aus unterschiedlichen Rangstufen gruppiert sind. Pflanzen-

gattungen sind wiederum aufgrund von Ähnlichkeiten bzw., weil sie gemeinsame 

Vorfahren haben, in Pflanzenfamilien zusammengefasst. Die Pflanzenfamilie endet immer 

auf Ăéaceaeñ (hier Malvaceae) und die deutsche Bezeichnung (hier Malvengewächse), in 

der Regel auf Ăégewªchseñ. 
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Die unteren Barmer Anlagen 

Im unteren Bereich der Barmer Anlagen sind zahlreiche Baumarten zu finden. Die 

verschiedenen Bäume sind im Plan (Seite 6-7) durchnummeriert. In der nachfolgenden 

Tabelle (Seite 8-11) sind diese in der Reihenfolge der Nummerierung aufgeführt. 

Angegeben sind die deutschen und wissenschaftlichen Artnamen sowie die Nummer, 

unter der die Beschreibung der jeweiligen Baumart zu finden ist. 

 

 

 

 

 


